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In J1kobus 5, 7 heißt es: 
· 11 so ~eid nun geduldig, liebe., Brüder, bi~ 8llf die Zllkunft 

dee Herrn. Siehe, ein Ackersmann wartet a~f die koat­
liche Frucht der ~rde und ist geduldig darüber, bis sr 
empfahe den Morgenregen und Abendregen." 

Hier weist Apri~tel Jakobus die Gläubigen, die er seine Brüder , . 

nennt, auL dte Zukunft des Herrn hin. Er spricht damit gleich-
~eitig uns an, die Brüder, dia zurzeit der Wiederkunft daf; ·Herrn 

in seiner Nachfolge -stehen. Das kqstliqhe Sa~tgllt des Heiligen 
Geistes stand in der Urkireha unter dem Segeq d9s Herrn, das 
war dar Frühregen"> Die gleiche Entwickl:1Jig h~t der Herr aber 
auch für die EndKirche· varhei~sen. Zur Ausreife der zu dieser 
Zeit in der Entwieklu.ng begriff enen Frucht des Gei0tes gibt dtr 
Herr heute wiedarwn seinen Segen, den Abendregen. A llch._ßie Neu­
apos tolieche Gemeinde Ha1wn ist ein sichtbarer Beweis ~e~ gött­

lioh~n Schaffens der Wirksamkeit der geeandtan Apostel der 

Endkirche. 50 Jahre sind dahingegangen, .von denen gesagt werden 

kann: "Der Herr hat Großes an u.ns getan, des s;i.n4 wir fröh_lichJ" 

Der Segen .Gottes war mit den Vätern, ~o daß ihre Arbeit köst­
liche Früohte tragen konnte. Die !ohtheit de, in heutiger Zeit 

./ 

eeechenkten .Apostela-mtes ersieht man an diesen· Früchten. Die 

Worte Jellll sind vor unseren Augen beatä.1;.igt: "Ich bin der. _E.rste 
1.1nd der Letzte u.nd · de:ri Lebendige." - :wi, in de:r spostolisohen 

Urkirche ist er derselbe in d~r apostolischen Endkirche. -
Wir sehen gleichzeitig die Erfüllung des Wortes a~s d.er ,Apaßj;@-1-
geschichte· 2, Ver~ 17 u.nd 18: 
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"Und soll geschehe.i:1 ih den letzten Tagen, 
spricht Gdtt, ich will ausgie8en von meinam 
Geiste auf alles Fleisch, Wld eure ~öhne 
Llnd Töchte;r sollen weissagen, und eure Jüng-• 
linge sollen Gesichte sehen, und eure Ältesten 
sollen Träume haben." 

So sind wir lebendige Zetigen dessen, was in Hebraer 13 1 Vers 8 

steht: 
" Jesus Christus gestern, heute und darselbe 

auch in Ewig ke i t . 11 

Der 26.Dezember 1949 ist für die Neuapostolische Gemeinde Hamm 

ein denkwürdiger Tag. Vor 50 Jahren wurde es durch Gottea Fügung 

möglich, an diesem ·platze den ersten Gettesdienst zu halten, in 

dem ICrafte des heiligen Geistes, die in dem Apestelamte der End­

kirche tätig sind, wirksam wurdsn. Zuvor war im Monat September 

1899 der Bruder Emil Pa~k vom Militär entlassen worden und hatte 

sich der Muttergemeinde DortmWld, aus der er hervorgegangen war, 

wieder zugewandt. Der Herr fügte es aber se, daß er an dissem 

Platz keine Arbeit bekommen k ·)nnte, so daß der damalige Vor -­

steher l\'Iagney (spätere Apostel) zu ihm sagte: "Emil, versuch es 

1nal in Hamm. Vielleicht erhältst du dort Arbeit." Am nächsten 

Morgen fuhr Bruder Pack nach Hamm und bekam dort sofort Arbeit. 

Dieser Bruder war der erste Zeuga der Apestellehre in dieser 

Stadt~ 

Zur gleic·hen Zeit fuhr ein Bote Gottes, der J?ro-_r110"t 

Schertlein, von Bielefeld über Hamm nach dem Rheinland. D1 einer 

Vision zeigte der Herr dhisem G·ottesmann viele Hände, dia sich 

aus der g_s.nzen Urogebllllg der Sta.dt Hamm zum Himmel .reckten. Es 
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war nun für Bruder Pack selbstverstandlich, daß ~r sofort begann, 

das Zeugnis von der Sendung der Apostel in der letzten Zeit als 

göttliches Samenk(!Jrn auszustreuen. zunächst fuhr Bruder Pack 

Sonntag llorgens nach Dortmund zllm G{'.)ttesdienst, kam aber .mittags 

zu.rück, um im Weinberg des Herrn zu erbe i te n. Nach einiger Zeit 

wurde es mbglich, in dsr Familie Grah, R~onstr.19, den ersten 

Gottesdienst durch den damaligen Evangelisten Hartmann (jetziger 

'Apostel) zu halten. Jede 14 Tage war nun in Hamm Gottesdienst. 

Obwohl der Anfang sehr schwer ~rn:r., denn es war auch hier Zll der 

Zeit,wie überall, Verachtung, Hohn und Spott mußten hingenommen 

werden. Aber d13nn,ch ging es langsam vorwärts. Nach einigen ·Mo­

naten wurde in d9r Widumstr.17 das erste Lokal (1 Zimm.ar) gemie ­

tet. Am 1.9.1900 heiratete Bruder Pack und bezog eine Dreizimmer­

wohnung. Eines dieser Zirruner wurde zum Lokal ausgestattet. Die 

nachste Stati.o.i.i war eine neu gemietete Wohnung in der Luisen­

straße. Hier war ein kleiner Druckereisaal vorhanden, der zum 

Lokal gewählt wu.r.de. zu di"lser Zeit war schon ein kleines Häuflein 

Gottesdienstbesucher beisammen. Jeden Sonntag ·kam ein Bruder von 

Soest , desgleichen von Lippstaclt, um in Hamm am Gottesdienst 

teilzunehmen. ])er von Lippstadt kommende Bruder war der _spätere 

Vorsteher der Gemeindetippstadt und kürzlich entschlafene 

Bruder König. - Das nächste L~kal wurde Viktoriastr.99 ge-

m_ietot. Aus zwei Zimmern wurde ein Raum zum Abhalten de !' Gottes-
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diens.te hergeriohtet. Weil aber dief:les Lokal zu. weit l:iuf?erhalb 

lag, so daß "die lCirche nicht UP~hr i1ü Dorfe war", gelang es 

nach langem St1chen, ein Lokal au.f dar WilhelmstraP.e zu findsn •. 

In dieser Zeit sandte Stammapostel Nie haus den Bru.d'3r Wilhelm 

Hagedorn nach Hau.111, ddr nun mit Brt1der Pack l!'re ud ll!lci 113 id 

teilte und 1905 Vorsteher der Gemeinde wurc13. Brudar Pack ging 

zur &uttergemeinde Dortwund z'urück. 

· riun wu.rd::1 es möglich, im Hause des Vorsteh~rs Hagedorn 

in der Augustastraße ein klein8s Heim zu finden. Unermüdlich 

schaffte der fromme und eifrige Vorsteher Hagedorn mit seinen 

treue,n Brüdern Grudnio, lVIoo·s, Kloth wid anderen. - Untur 

Arbeit und Gebet konnte mancher neue Baustein in den Tempel 

Gottes eingefügt werden. Oft schien die schwere Arbeit gar v~r­

gebens Zll sein, aber wenn einmal einer d 11r treuen .Arbeiter zu 

ermüd~n drohte, so gab doch der Herr immer wieder neue Kräfte 

durch sein Wort. Gott lohnte die Arbeit . der Liebe und so konnte 

im Jahr:~ 1913 in der ·spichernstraße Bine eigene Kapelle durch <len 

damaligen Bezirksältesten Magney den glücklichen Gotteskindern 

übergeben werden. In den Lobgesang der Gotteskinder zu Ehr'en 

d~ssen, ddr sie vom Tede errettete und Zll111 ewigen Licht geführt 

hatte, stimmten nicht allein alle Gschwister und Sänger der Ge­

mein.de ein, sogar einen Zitherchor hatten di~ Brüder gegründet 

und wollte!}- allch durch ihre Weisen dem Herrn Dank. darbring'3n. 

Als der Krieg 1914 ausbrach, mußten mehrere treue 

.Brüder i.ns Feld. Schließlich wurde auch der Vorst~h-1r Hagedorn 
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eingezoge_n, so daß die ß,3treuung der Gemeinde nunmehr Bruder 

Moos übernehmen mußte. Oft ging dieser Bruder zu Fu.D von Hamm 

nach .l(amen, um r:a t und Hilfe bei dein Ältesten Blwne zu holen. 

Wie war· die FreLtde aller daher groß, als gegen Ende des KriGges 

der Vorsteher Hagedorn wohlbehalten zurückkehrte. Wohl hatte de.r 

Krieg LJcken in die Rei~e-n der treuen Brüder gerissen, aber in 

hingebei1der TreLte zum Herrn fanden sich neue .Arbeiter Md dar 

• Herr segnete ihr Schaffen. Auch in dar Umgebll.ng von Ha.mm regte 

sich göttliches Leben. Nach Herringen war kurz vor dem Kriege 

·.,Bruder Dörner gezogen wid wurde in diesem Orte ZLtrn Grundstein 

für die Gemeinde. In Heessen tat der Herr Bruder Rbhler mit 

seiner Familie das Herz für die Sache des Herrn auf. D~e Gemein­

de wuchs mehr und mehr. Immer mehr traue Ze~gen fand dar Herr 

für sein Werk zur Errettung verlorener Menschenseelen. 1925 

ging "Vater Moos" heiu1 und 1927 nahm d~r Herr seinem tr31.1en 

Knecht und Evan'gelisten Hagedorn den wand'3rstab allel der Hand 

und führte ihn zur ewigen Rt1ha. ~ie Au.fbahrung erfolgte in der 

Kapelle in der Spichernstraße. Außer Stammapostel Niehaua, der 

die Beerdigung leitete, · waren viela Gottesboten von nah und fern 

herbeigeeilt. Hunderte von Geschwistern, Frellndan und Mi·tmen­

schan bildeten den Trauerzllß. Uberaus groß war die Zahl der 

Kranze, ein Beweis der Verehrung und Wertsohätzung d~s treuen 

Gottesknechtes. 
-

Auftrag zur Führung der Gameinde empfing nunmehr mit 

Auferlegu.ng des Bezirksevangelistenamtes der bisherige Priestar 

Röhler. Die -Arbeit dieses Gottesknechtes stand in der Folgezgit 
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unter dem sichtbaren Segen des himmlischen Vaters. Treue 

Stü~ian waren diesem Verstehar außer dem Hirten Dörner we~­

tere ins Priesteramt gerufene Brüder, die sich auch gegenwär­

tig noch eifriger Mitarbeit und des göttlichen Seg8ns erfreuen 

kb~nen. So konnte die · kostbare Glaubenssaat unter der gött­

lichen Gnadeneonne wachsen und immer neue Früchte tragen~ die 

der Ernte en tgegenre ifen •. 

1939 brach erneut der schwere Krieg aus. Doch ver­

ließ der He-rr auch in aller Not und allem Grauen dieses · Krie­

ßöS die Seinen nicht. In tiefem Weh und Sehmerz mußten mit 

allen anderen Gemeinden auch die Gemeinde Hamm ihren gelieb­

t-an .Apostel Magney hingaben. Dech sandte ·der himmlische vatar 

neue Hilfe. Ap~~tel Schüring setzte den bieherigan Bezirks­

evangelisten Schmidt als Bezirksvorsteher ein, der auch für 

die Gemeinde Hamm in die·ser schweren Zeit Zlllll größten Sagen 

Wllrde. ~ach dem Heimgang Apostel Schürings stand die . Gameind9 

unter dar liebevollen Pflege dee damaligen Apestel~ Kuhlen 
. ' 

(hell tige n S tammapo s te lhe lfers). A usge stattet mit großer Gei-

steskraft _hat er viel Segen gewirkt dt1r ··· ~t sein t1nermüdlichee 

Schaffen. Auch durch dan steten Einsatz das Bazirksvorstehers 
. . . 

Schmidt mangelte es den Kindarn Gettes in Hamm nicht an Him-

melsbrot; so daß alle gesättigt wurden und im· Glauben weiter­

schreiten konnten. Bruder Röhler war inzwischen in die hi.aun­

liso.h.e Heiruat· abberufen word~n. Nach sa.j.ne,m Ableben WUJ.'.'de 
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Priester Gustav Moos zlXnl Vorsteher für die Gemaihde Hamm 

gesetzt. Das Jahr 1945 brachtö der Gemeinda schwete Tage. 

D~rch einen .Bombt:3nvolltreffer, der das Nachbargrllhdstüc~ traf, 

wurde auch unser Gotteshaus zer·stört. Die Gemainde versammelte 

sich nun in dar Westschule. Hier sei auch des Bezirksevange­

list'3r~ Schµ.lze gedacht, d9r Ll.Ilarmüdlich dafiir sorgte, daf! 

die Verbindung zu -dt1n einzelnen Gemeinden aufracht arhalten 

wurde. In dieser Zeit wurde dem verwaisten Apostelbezirk 

durch den lieben Stammapostel am 2t3./9. 1946 in dam bishari­

gen Bischof Schmidt ein Aposte r gegeben. Am gleichen Tage 

empfing der Bezirk Dortmll.Ild, dem die Gerne inde Hamm angeh!)rte, 

in dem aus diaser Gemeinde stammenden bisherigen Hirten 

Franz Moohs einen Bezirksältesten. Der Apostel riet nun der 

Gemeinde Hamm zt1m Nc1ubau der zerstörten Kapelle. Ungeachtet 

der fast unüberwindlichen Schwierigkeiten und Hindernisse 

wurde in freudigem Glauben dieses Wort aufgenommen und mit 

ddr Arbeit begonnen. Verwendbare Baumaterialien wurden aus 

den Trümmern geborge.n, der Altar und das Harmonium waren 

auch noch erhalten geblieben. Den eifrigen Llnd freudigen Ein­

satz aller Brüdar und Geschwister segnete der Herr u.nd gab 

das Gelingen zur Fertigstellung des Gotteshallses. 

Was unmöglich schien, wurde du:roh Liebe, 

Opfer und ~ebet V8llendet. 
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Am 29.August 1948 übergab dar lj_ebe Apostel Schmidt das neae 

Gotteshaus seiner Bestimmung. In diesem ersten GottGsdienste 

war das Lokal überfüllt. 0bw_ohl es nur 270 Sitzplatze bei 

normalar Besetzu.ri.g aufweist, waren über 400 Gottesdienstt'3il­

nehJHer erschienen und hatten Platz ge fund ·3n. 

G lücl{ und Segen und frohG Zuversicht . strömten in die 

Herzan dar Gotteskinder. 

Wi~ dankbar war jede Schwester, jeder Brud::n·, die ihre 

Kräfte eingesetzt hatten beim Aufball das Gotteshauf!es. Ihre 

Arbeit und Zeit war nicht v~rgeblich eingesetzt, das war hier 

d~utlich z~ sehen. Ver dem gaistigen Auge leuchteta allen Ge­

schwistern das dllrch das. Apostelwort sichtbar gemachte Wort: 

"Tag der Vollendung! 11 

Richte doch jadJs Gotteskind auf seinem Glaubenswege seinen 

Blick auf den herrlichen Gottestempel, den der Herr bald voll­

enden wird! Wohlan, Br11der und Schwester, stehe nicht beisei­

te, damit 8m Tage d9r Vollondung auch Du mit ewigon Freuden 

teilhabest an dem Lohn, der der Treuen wartet! 

Am 14.1.1950 hat Bezirksapost(;ll Schmidt der Gemeinde Hamm 

seinen Besuch angekündigt, um in einem feierlich~n Jubiläums­

Gottesdienst ini t allen Geschwistern dem Dank darzubringen 1 

dar der Anfänger und Vollender seines Werkes ist, 

Ihm a 1 1 ein sei L • b, Ehre, Preis und 

A. n b e tun g ! 


